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GerlaantJakob 
Preuerefereat 

Es ist soweit. Ihr habt s0e­

ben die (in Rekordzeit u­
stellte)März-Sondemum­
mer des ru-Info bekom­
men. Da' Grund dafür sind 
(wie schon im letzten Info 
angekündigt) derOesdzes­
eotwurfzum Studenlenför­
dmmgsgesetz, und die 
Novelle zum Familieola­
steo-Ausgleichsg~ die 
für uns Studenten eine wei­
tere Verscblechtuung der 
finanzielJICn Lage bedeuten 
würden. 

Aus diesem Grund rufen 
auchdieHocbsdtülerschaf­
ten der Unis alle Studentm 
und Studentinnen zu ge­
meinsamen Protestaktio-

-neo (Demos etc.) auf. 
Näheres dazu findet Ihr 

ebenfalls in dieser Ausga­
be. ' 

Ein kleiner Artikel ist auch 
dem _ Piratm-Radiosender 
-larg gewidmet. 

In letzter Minute erreichte 
unsdaonauchnocbdieBot­
scbaft, daß laut Empfeh­
lungeinerStudiean der Uni 
Iq.agenfult der größterTeü 
der Studumrichtungen auf­
gelasSen werden sollte. Ge­
naueres könnt Thr bereits 
auf dieser Seite (siehe un­
ten)lesen. 

Alles in allem ein Info der 
schlechten Neuigkeiten, 
was aber keinen davon ab­
balten sollte, sieb in dieses 
"Werk" zU vertiefen. 

Die letzten Züge der Uni 
Klag.enfurt -

Das Bundesministerium für 
Wissenschaft und Forschung 
hat im Jahre 1990 eine Studie 
zur "Evaluierung und Weiter­
entwicklung der Uni für Bü­
dungswissenschaften 
Klagenfurt (UBW)" in Auf­
trag gegeben. 

Mit dieser Studie wurde das 
Beratungsuntemehmen Art­
hur D. Uttle beauftragt. 

Im Oktober 1991 wurde von 
A D. Utt1e ein RoJJberiebt 
vorgelegt. Dieser empfiehlt, 
an der UBW Klagenfurt von 
den -derzeitigen 28 Studien­
gängen 2S ersatzlos aufzulas­
sen. Das beißt, daß 89 ~ der 

UNI Klagenfurt zum Sterben 
verurteilt wären. Wenn man 
sieb die aufzulassenden Stu­
dien genaueransieht, fällt aUf, 
daß alle geisteswissenschaft­
lieben Studienrichtungen 
(z.b. Pbilosopbie, Pädago­
gik ... ), alle Lehramtsstudien 
(z.b. Geschichte und Sozial­
kunde LA. •. ) und ein Großteü 
der sprachwiSsenschaftlichen 
Studien gestrichen werden 
sollen. Beibehalten werden 
sollen lediglich die Studien 
BWL, Informatik und Slawi­
stik. 

Die Fragen, die sich in diesem 
Zusammenhang stellen, sind: 

Sollten Studienrichtungm 
nur deshalb abgeschafft wer­
den, wcü deren &kenntnisse 
"nicht zum angreifen!' sind? 

Hat A D. üttle, welches ein 
Beratungsuntemehmen zur 
Bewertung von Wirtschafts­
betrie~ ist, auch die gesell­
schaftlichen Auswirkungen 
seiner Vorschläge bedacht? 

Sollten nicht gerade die gei­
steswissenscbaftlichen Stu­
dien bzw. gesellschaftswissen 
schaftliche Facher, in Hin-

. blick auf die im Entstehen be­
griffene Informations- und 
Kommunikationsgesellscbaft 
UDddeodaraus resultierenden 
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geseTh;chaftlicben Probleme 
gefördut werden? 

Hier könnten noch viele Fra­
gen angefiihrtwerdeh, welche 
man sieb bei der AuSarbei­
tung dieser Studie anschei­
nend nie gestellt hat. 
Werden in Zukunft andere 
Universitäten nach dem glei­
chen Konzept bewertet, steht 
zu befürchten, daß viele von 
den derzeit an österreichi­
schen Universitäten angebo­
tenen Studienmöglicbkeiten 
dem Rationalisierungs- und 
Wirtscbaftlichkeitswahnzum 
Opfer fallen werden. Bü-
4ungswesen ade, "Facbidio­
tenlum" vor?! 
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